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Inoffizielle Zahlen besagen, dass es in 
Deutschland etwa zwei Millionen Münz-
sammler im Alter zwischen 30 und 45 
Jahren gibt. Diese Schätzung widerlegt 
die Meinung, dass das Sammeln von 
Münzen ein »Hobby alter Männer« ist.

Ende der 80er Jahre hielten die ers-
ten Computer Einzug in die deutschen 
Haushalte und bei dem Friedaer Bernd 
Wiegand entstand die Idee, eine auf die 
Münzsammler zugeschnittene Software 
mit Münzkatalog und Sammlungsverwal-
tung zu entwicklen.

Bernd Wiegand entdeckt Marktlücke
Recherchen ergaben, dass es so etwas 
zur damaligen Zeit noch nicht gab, die 
Nachfrage aber vorhanden war.
So reifte die Idee, eine Software zu ent-
wickeln, die speziell auf die Bedürfnisse 
von Münzsammlern zugeschnitten ist.
Also war Eigeninitiative gefragt, um ein 
Grobkonzept für eine solche Software 
zu entwickeln. Nachdem das Konzept 
stand, folgte die nächste Hürde, denn 
es musste ein Software-Unternehmen 
gefunden werden, welches diesem Kon-
zept den Feinschliff verpasst und es da-
nach auch umsetzt.
Die Suche gestaltete sich schwierig, 
denn schnell war klar, dass die Umset-
zung extrem kostspielig werden würde.

Schwierige Suche nach einem Partner
Trotz intensiver Bemühungen fand sich 
kein Partner für das Projekt und wertvol-
le Monate verstrichen, ehe im Frühjahr 
1997 »Kollege Zufall« zur Hilfe kam.

Ein sehr guter Bekannter und langjähri-
ger Arbeitskollege war gerade dabei, sich 
nach einer neuen beruflichen Herausfor-
derung umzuschauen.
In einem zufälligen Gespräch stellte sich 
heraus, dass dieser ehemalige Kollege 
nebenbei ein hervorragender Program-
mierer war. Auf Nachfrage erklärte er 
sich spontan dazu bereit, die Idee mit in 
die Tat umzusetzen.

Gründung am 11.11.1997
Fast fünf Monate wurde nahezu jede 
freie Minute dafür verwendet, die Soft-
wareentwicklung voranzutreiben, bis 
dann im November 1997 die erste pro-
duktionsreife Version vorlag: »Coinbook« 
war geboren! Pünktlich zum Beginn der 
»fünften Jahreszeit« am 11.11.1997 wur-
de der Verlag gleichen Namens gegrün-
det und ordnungsgemäß angemeldet.

Nun galt es, die nächste Hürde zu neh-
men - den Vertrieb. Denn bis auf ein paar 
sachkundige Händler und Sammler, die 
uns fachlich mit Rat und Tat zur Seite 
standen, kannte niemand das Prdoukt.
Die ersten Annoncen wurden in Fachzeit-
schriften geschaltet, die ersten Präsen-
tationstermine mit Münzvereinen verein-
bart, die Teilnahme an verschiedenen 
Börsen und Messen koordiniert und an 
alle namhaften Adressen Musterexemp-
lare verteilt.

»Coinbook« - ein echter Volltreffer
Schnell zeigte sich, dass »Coinbook« auf 
großes Interesse stieß, auch wenn an ei-
nigen Stellen noch kleine »kosmetische  
Operationen« nötig waren.

Mittlerweile gibt es »Coinbook« seit 25 
Jahren und der Verlag findet nach wie vor 
großen Anklang in der Branche. Die Re-
aktionen der zahlreichen Anwender sind 
durchweg positiv und der Verlag genießt 
überall größte Anerkennung.
Was 1997 mit einem einzigen Samm-
lungsmodul (»Die deutschen Münzen ab 
1871«) begann, wurde mittlerweile auf 
beachtliche insgesamt 40 Sammlungs-
module erweitert!
Dank Anregungen der Anwender wird 
»Coinbook« auch weiterhin den Bedürf-
nissen gerecht werden und man darf ge-
spannt sein, welchen Weg der Verlag in 
den nächsten Jahren nehmen wird.
Die Erfolgsgeschichte, die in der Frieda-
er Schlaggasse begann blieb auch der 
Industrie- und Handelskammer nicht 
verborgen, die Bernd Wiegand als Aner-
kennung für seine Arbeit mit einer Ehren-
urkunde auszeichnete.
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